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Amtlicher C«ll.
pp. gebracht worden

g bi« Herren Bürgermeisterdes Kreises,
««uanahme auf meine Bekanntmachungvom 1. 3.

Kreisblatt-Sonderabdruck 1901 Leite - 1
JL  pünktliche Einreichung der Waisenpflegegeld-
^ n für das 2. Vierteljahr (vom 1. «Bull bis 30.

1916) vis spätestens zum 30 . d . Mts.
Bescheinigung auf den Liquidationen mutz solgen-

mrtra'gsmätzrge Verpflegung und Erziehung
H vorbezeichnetenWaifenkindes(r) wahrend der

Der Bürgermeister.
./ . •

(Siegel)

des Vierteljahres in ein Krankenhaus

'CtU  Vielfach find die Liquidationen beim Eingang bereits
mit der Quittung der Verpflege! versehen. Diese Quittungen
haben keinen Wert , falls die Gemeinden das Pflegegeld nicht
etwa vorlagsweise gezahlt haben. Bor dem DO. d. .lila,
dürfen die Liquidationen nicht ausgestellt fem.

Limburg, den 14. September 1916.
2 Tier Landrat.

Bekanntmachung
Festsetzung der Ortslöhne und des durchschnittlichen

Iahresarbeitsverdienftes land- und forstwlrt,chaftl,cher Ar-
beiter. ‘

Da durch Bundesratsverordnung vom 3. ^ un 19ld
(R . E . Bl . S . 658) die Frist, für welche die ^erstmalige
Festsetzung der Ortslöhne im ganzen Reiche gilt (§[ 151 jp, - 1

<Siegel). .. f s. .„ srifleaeaelb» der Reicksversicherungsordnung) bis zum «chluste des Sö'
"f “f Deram« L a'l!r ^ n̂ ein Waisenkind̂ Grause lenderjahres verlängert worden ist. das dem Jahre .olgst
M ^ . . mmmmmmmmammseSSt-

mit welchem der gegenwärtige Krieg beendet ist, bleibt die
durch Bekanntmachung des Oberversicherungsamts vom^ 24.
Oktober 1913 (Regierungsamtsblatt S . 292) erfolgte Fest¬
setzung des Ortslohnes und die durch Bekanntmachung öes
Oberversicherungsamts vom. 2. 12. 1912 (Reg.-Amtsbl.
473) erfolgte Festsetzung des durchschnittlichen̂ ahresarbeits-
verdlenstes land- und forstwirtschaftlicher Arbeiter für die gleiche
Zeit wirksam.

Limburg, den 13. September 1916.
König!. Dersichernngsamt des Kreises Limburg.

V. A. Rr . II.

Bekanntmachung
Das am 5. September. Kreisblatt Rr . 207 erlassene

Ernteverbot für Spätkartosfeln wird hiermit aufgehoben.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige orts¬

übliche Bekanntmachung.
Limburg, den 15. September 1916.

ft A Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Kuli». 15. Sept. (W. T. B. Amtlich.) Ter Kai-
Mlk am 15. September nachstehendes Telegramm
i Krisen,,: . . ,
ßmrrifeldmarschallv. Mackensen  meldet mir soeben.
Mrische, türlische und deutsche Truppen in der
mdscha einen entscheidenden Sieg über
mische und russische Truppen  da °o.Mtragen

Iddimlni mrlbrt citint cntfd)nöruiicu
w l . . .au «. ..tth hoi ein Zweites Flugzeug!

Girs entscheidender Sieg
in der Uobrudschs

Tcntjcher Ttrgesbericht.
'Esösischer Durchbruchsversuch gescheitert.

Fortschritte in der Dobrudscha.
Kchr Hauptquartier, 15. Srpt. (W. T. B . Amtlich.)

Di« lahi der m den einleitenden Kämpfen und bei
Erstürmung von Tutralan gemachten Gefangenen be¬
trägt nach den nunmehrigen Feststiellungen rund -8 000
Dt nun Mazedonische Front.

Nach heftigem Kamps ist die Mokka Nidze(östlich von
Florinal an den Gegner verloren gegangen. 2m Moglena-
Gebiet sind feindlich« Angriffe abgeschlagen. Oestlrch de»
Bardar wurden engrischr Abteilungen, die frchm vorgesch-
denen deutschen Gräben festgesetzt hatten, wieder hm aus-

geworfen.̂ ^ KEkalquartiermeister: Ludendorfs.

Oesterrekchisch-Iln t̂trischer Tagesbericht»

Westlicher Kriegsschauplatz.
ssront  des Eeneralfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

»gleicher Hestigieit. wie an den vorangegangentn Ta-
>« der Artilierietamps zwischen der Ancre und der
<weiter. Der Versuch erheblicher englischer Krane,
Blich von Thiepval vorgebogen- Linie durch nm-

Mni Angriff zu nehmen, ist mis-lungen. -- tarle, .aprer
Whrte' sran-ösisch- Znsanterieangrisfe, durch überaus
Altiges Trommelfeuer vorbereitet, gelten ans einen
Mich zwischen Rancourt und der somme
ich«, unter schweren blutigen Verlusten.^ Dar Gehokt
ptiq,westlich von Rancourt) ist vom Gegner de,eit.
B von Veloy und südlich von Lvyecourt wurden Teil-

Ä "erschgreichen Lnstlämpfen haben S*"?*" *"1*
und Leutnant Wintgens  z « M-i feindliche

Wege abgeschossen.
Front de - deutschen Kronprinzen,

ü wird nachträglich gemeldet, datz am .13. « eptember
^ der Souville-Schlucht Teile unserer vorderen L,megingen. In hartem, nachts fortgesetztem Kampfe
^ Femd wieder hinan sgeworsei,. Am Abend brach ein
^ stsnzösischer Angriff vor unserer Front Thiaumont
**>völlig zusammen.

Eine nene italienische Offenfive.
Wien.  15 . Sept . (W. T . B .j) Amtlich wird ver¬

lautbart , 15. September 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Ter Angriff der verbündeten Truppen im Raume süd¬

östlicĥ von Hatszeg ist in günstigem Fortschreiten.
Oestlich von Fogaras haben die Rumänen d,e Vor¬

rückung über den Altfluh, ausgenommen.

ein zweites Flugzeuggeschwader die Bahnhofsanlagen und
andere militärische Objekte in San Giorgia di Nogaro sehr
erfolgreich mit Bomben belegt. Es wurden mehrere Voll¬
treffer und grotze Brände beobachtet. Trotz heftigster Be-
scbietzunq sind alte Flugzeuge wohlbehalten zurückgekchrt.

Flottenkommando.
Erfolge österreichischer Seeflngzeuge.

Wien.  15 . Sept . (W. T . B § Nachtrag zum heu¬
tigen amtlichen Bericht. In der Nacht vom 13. aus den
14 d. Mts . hat ein Seeflugzeuggeschwaderdie Batterren
und militärischen Objekte von Dato na  mit Bomben im
Gesamtgewichtvon eineinhalb Tonnen sehr wirkungsvoll be¬
legt Es wurden zahlreiche Treffer erzielt und ausgedehnte
Brände hervorgerufen. Trotz heftigstem Abwehrfeuer lehrten
alle Flugzeuge unversehrt zurück.

Am 14. nachmittags hat ein Seeflugzeuggeschwader aut
eine Batterie am unteren Jsonzo und die vom Feinde be¬
setzten Adriawerte bei Monfalcona erfolgreich Bomben ab¬
geworfen und ist unversehrt zurückgekehrt.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Zm Cibo-Tal sind die Kämpfe zu unseren Gunsten ent¬
schieden. Anher erfolgreichen eigenen Potrouillenunterneh-
mungen leine Ereignisse.

Flottenkommando.

Bulgarischer Tagesbericht.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Pive Ereignisse.
8r»nt des Generals der Kavallerie

Erzherzog KarlErzherzog nun
3« Najarowka-Abschnilt und östlich davon waren Un-
^Uinzen deutscher und türkischer Abte.lungen erfolg.

.3» den Karpathen wurden am Westhange cher Lu»-
**  Wt. bis in die Linie »orgedrungene Run n w-e-
wvrsen; ebenso wurde ein in den gestern ge chstdeUen

westlich des Eapul in Feind«sh«»d gesall̂ner Teil

ü3" Siebenbürgen"Stehen deutsche und österreichisch-unga-
^kuppen (südöstlich von Söetzing (Hatszeg) in gun-
.. Ballan - Kriegsschauplah . ,
'" esgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
r,e^ verbündeten Truppen haben in srischen Angr.ffen

oes ,ve,noes
Cg**bt  Linie ENUgun- Cara Omer.̂ »̂ « 0-1«..
^Fnrdrich Wicheim von Hessen ist de, Cara -rman

Zwischen der Lipa und der Bahn Kowel—Rowno erhöhte
Artillerietätigleit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Italiener haben eine neue Offensive begonnen.

Vorläufig richten sich ihre Anstrengungen hauptsächlich gegen
die Ka 'rsthochfläche.  Dort steigerte sich gestern das
Artillerie- und Minenfeuer zu höchster Eewaltz  Rach-
mittags gingen an der ganzen Front zwischen der Wrppach
und dem Meere starke feindliche Jnfanter,ekräfte t,efgeglie-
dert zum Angriff vor. Hierauf entwickelten sich heftige
Kämpfe. Vermochte der Feind auch stellenweisem un,ere
vordersten Gräben einzudringen und sich da und dort zu be¬
haupten, so ist doch sein erster Ansturm als g(esche,tert

3U^ Nördlich der Wippach bis in die Gegend von Plava war
das Artilleriefeuer auch sehr lebhaft, ohne datz es hier zu
nennenswerten Jnfanterietämpfen kam.

An der Fteimstat -Front hält der Eeschutztamps an.
Mebrere Angriffe italienischer Abteilungen bis zur Stärke
eines Bataillons gegen den Fassana-KaMm waren abgewie-
!en Bei einem solchen Angriff westlich der Crma dl Lal.
maqgiore machten unsere Truppen 60 Alpini zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Hofer,  Feldmarschatleutnant.
Ereignisse zur See.

Fn der Nacht vom 13. zum 14. September hat eines
unserer Seeflugzeuggeschwader militärische Objekte in Grado.

Sofia,  15 . Sept . (W. T. Bz) Bericht des Gene-
ralltabs vom 14. September.

Rumänische Front:  An der Tonaufront beichotz
der Feind wirkungslos Kladovo und das Dorf Davidoven.
Schwache feindliche Abteilungen versuchten zweimal bei den
Dörfern Kostol. Malkävarbitza und Eoemavarbitza aus das
rechte Ufer zu gelangen, wurden jedoch verjagt . In der D o -
brudscha wird der Vormarsch fortgesetzt, ^er
Kamps, der sich an der Linie Oltina -See —̂Partäuy —Avtast
—Mussabey- Tschifutkeuy an der früheren rumänischen Grenze
entspannen hat , entwickelt sich zu unseren Gunsten. Wir er¬
beuteten bis jetzt 24 S chn eI l f eu e r g e j chü tze. Der Feind
wurde zurück geworfen  und erlitt dabei grotze Verluste.
Tie Kampshandlungen dauern fort.

An der Schwarzen-Meer-Küste Ruhe.
Mazedonische Front : Am Ostrovo-See Jnfanterietätig-

keit von geringer Stärke. Im Moglenitze-Tal lebhaftere
Tätigkeit. Ter Feind griff wiederholt aber ohne Erfolg,
den Bahovo -Hügel und die Höhen Kovil und Buyuktasch an.
Alle Angriffe des Gegner wurden unter schweren Verlusten
für ihn zurückgewiesen. Beiderseits des Wardar und an der
Strumafront lebhaftes Artilleriefeuer.

An der Aegäischen Küste die übliche Kreuzfahrt der
feindlichen Flotte.

Die Lage im Westen.
Nördlich der Somme sind die französischen Versuche,

den bei Bouchavesnes errungenen Geländegewinn auszunutzen,
sowie die weiteren Vorstöhe, die in üblicher Richtung gemacht
wurden, am Mittwoch wie am Donnerstag unter allergroh ên
Verlusten für d,e Franzosen gescheitert.  Abgesehen von
dielen Angriffen haben einheitlich gefühtte Znfanterieaälonen
im Sommegebiet nicht ftattgefunden, wohl aber Teuangrisse,
so bei Ginchn wie auch bei Combles und an zahlreichen
Stellen südlich der Somme. Gelände haben die Franzosen
dabei an keiner Stelle erzielen können, nur südlich von Ran¬
court ist es den Franzosen nach mehrfach gescheiterten An¬
griffen gelungen, am Donnerstag abend in unsere Lm,en e,n-
zudringen.



Einbehaltung des Jahrganges 18t»!» in Frank¬
reich.

Genf , 15 . Sept . ( TU .) Ein vom französischen Kriegs¬
minister m der Kammer eingebrachter Vorschlag beantragt,
die ^ ahrestlasse 1865 , die nächsten Oktober entlassen werden
sollte , unter den Fahnen zu behalten.

Schreckliche Verluste der Südafrikaner in der
Sommeschlacht.

A m st e r d a m , 15 . Sept . ( TU .) Der „ Vokkstom " wird
aus Pretoria gemeldet , daß bei der Juli -Offensive an der
Somme die 10 000 südafrikanischen Freiwilligen schreckliche
Verluste erlitten . Er waren mehr als 1000 Tote , Verwun¬
dete und Vermißte der Südafrikaner in den Verlustlisten ver¬
zeichnet . Weiter teilt ein in Holland wohnender Südafri¬
kaner dem „ Nieuwe Notterdamsche Courant " mit , daß nach
den englischen Verlustlisten die südafrikanischen Truppen bei
den Kämpfen im Delville -Wald allein 2000 Mann ver¬
loren haben.

Der Uebertritt des vierten griechischen Armee¬
korps.

Berlin,  14 . Sept . Aus Griechisch - Mazedonien be-
richter die „ Voss . Ztg ." über die Stimmung , die zu dem

- Schritt des vierten griechischen Armeekorps geführt habe,
folgendes : Nach einer Weile , die mit unkontrollierbaren
Eeruchten hier die griechische Bevölkerung in Aufregung er¬
hielt , kommen jetzt erst ^ bestimmte Nachrichten über die Vor¬
gänge in Athen und SaGnik hierher . Bezeichnend für die
Stimmung im Lande ist , daß auf das Gerücht hin , der
König habe vor dem Ententedruck ' nach Larissa flüchten müssen,
heute in Drama eine Versammlung abgehalten wurdet in
deren Verlauf dem Kömg unbedingter Gehorsam versprochen
wurde . Die Versammckung war von der ganzen Bevölke¬
rung besucht , die wiederholt in Rufe ausbrach : „ Hock der
König , nieder mit dem Verräter Veniselos !" Ihr wohnten
der Tivisionsgeneral , Offiziere und Truppen bei . Die Offi¬
ziere von Drama versammelten sich und faßten den Beschluß,
den König telegraphisch von ihrem unbedingten und blinden
Gehorsank zu unterrichten . klebrigen - will man hier Nach¬
richt davon haben , daß die grieckischen Divisionen in 2a-
lonit nichr etwa glatt zu der Entente übergegangen sind,
sondern daß sie zunächst gezwungen wurden , die ' Waffen der
Entente abzugeben . Die Mehrzahl der Offiziere reichte ihre
Demission ein und ging in Zivil nach Athen zurück , um sich
dem König dort zur Verfügung zu stellen . Nur ein kleiner
cheil verschrieb sich den Engländern und Franzosen . In¬
wieweit diese Dinge den Tatsachen entsprecken , kann nicht
mit Bestimmtheit gesagt werden.

Die griechische Armee gegen die Entente.
Basel  15 . Sept . (Zens . Frkft .) Der „ Matin " be¬

zeichnet die Lage rn Athen als „sehr dunkel " und gibt zu.
M die^ Mehrzahl der griechischen Offiziere , also auch die
Mehrzahl der Armee , der Entente feindlich gesinnt ist . Aus
den übrigen Stimmungsoerichten aus Athen , die ebenfalls
von der Zensur stark zusammengestrichen wurden , geht hervor,
daß die Zeit für Veniselos noch nicht gekommen ist, und daß
das Losschlagen des Generals Sarrail als eine sehr be¬
denkliche Sache angesehen wird , solange die Gefahr besteht,
daß es im Rücken seiner Armee zu einem Aufstand in Grie¬
chenland kommen könnte.

das in diesen Zeiten so mir nichts dir »v
nicht eristiercnden ' Zug von Basel nach m
kam . ' .

Der stumme Protest der Zehntairsende.
Berlin,  15 . Sept . Durch den Abschluß , des Abkom¬

mens mit dem Befehlshaber des 4 . griechischen Armeekorps
ist eine für beide Teile unleidliche und unmögliche Situation
in ehrenvoller Weise beseitigt worden . Die Abbeförderung
des ganzen Armeekorps in die Fremde , um nicht wider den
Willen des Königs , wider den Willen des griechischen Volkes,
wider den eigenen Willen in den Kampf gezwungen zu wer¬
den , ist vielleicht die größte  D e m o n st r a t i o n gegen die
Gewaltherrschaft und gegen die llnwahrhaftigkeit der ganzen
Stellung des Vierverbandes auf griechischem Boden , die
sich denken läßt , der eindrucksvollste Protest  gegen
die Tyrannei Englands und Frankreichs , der überhaupt mög¬
lich war . In unserer Zeit der Massenwirkungen und der
Rlesenziffern machen die vielen Notschreie der Wehrlosen
einzeln auf die abgestumpfte und durch die Lügenmacke zweier
Jahre eingeschläferte Welt keinen Eindruck mehr . Die stumme
Kundgebung dieser Zehntausende von Soldaten , die in die
Ferne ziehen , um der 'schlimmsten Knechtschaft zu entgehen,
spricht lauter als alle noch so leidenschaftlichen Hilferufe und
übertönt sogar das Lügengeklapper unserer Feinde . Sie
können den Vorgang nicht totschweigen ; und je ärger sie ihn
«nzuklagen und zu verlästern suchen werden , desto mehr
müssen sie ihr eigenes Tun und Treiben vor der ganzen
Welt bloßstellen . Die griechiscken Truppen , die sich dem
gemeinsamen Feind und Bedrücker der Völkerfreiheit ' pecht-
geitig entzogen haben , heißen wir willkommen.  Wir
würdigen die Schwere ihres Entschlusses und sind mit ihnen
erfreut , daß ein Weg gefunden wurde , der ihnen das Los
erspart hat , in fremder Dienstarbeit zu fechten und zu sterben.
Zu uns kommen sie als freie und geehrte  Gäste . Wenn
der drahtlose Funke diese Kunde um den Erdball tragt,
dann wird das Staunen und die Wirkung überall groß sein.

Stimmungsmache gegen Dimitrakopulos.
Basel,  15 . Sept . (Zens . Frkft .) Gegen die Ueber-

tragung des Mmisterpostens an Dimitrakopulos machen die
französischen Zeitungen lebhaft Stimmung . Sie bezeichnen
ihn a .s einen von persönlichem Haß gegen ' Veniselos erfüllten
Politiker , der sich stets nur bemüht habe , Veniselos den Wind
°us den Segeln zu nehmen , um dessen Politik in jedem
wichtigen Augenblick zum Scheitern zu bringen.

Griechische Maßregeln.
. Amsterdam,  14 . Sept . ( TU .) Die griechische Re-

gterung beruft acht Klassen von Reservisten ein , die bei derLi!11 Mobilisation ubergangen waren. Nach einer Athener
StT 9 DDm  Samstag sei die Annahme
iM ! berechtigt , daß der griechischen Regierung von Tntente-
>eile gewisse Vorschläge gemacht wurden , die man allgemein
nur als Fühler betrachie . Der rumänische Rückschlag bei
Tulratan hat eine nachteilige Wirkung in Griechenland her¬
vorgerufen , was der Berichterstatter jedoch dem vollkommenen
Fehlen von Nachrichten von Ententeseite zuschreibt.

Zur Kabinettskrise

Budapest . 15.  Sept . ( TU .) Der Wiener „ Az Est " -
Mitarbeiter erfahrt von amtlicher Stelle , daß die Ent-
wicklung in Griechenland , wie sie auch immer ausfallen möge
«einerlei Anlaß  zu irgendwelcher Beunruhigung gibt.
Die möglicherweise bevorstehende Berufung von Veni¬
selos zum M i n i st e r p r,u f identen kann kühl a u
g e n o m m e n w erden.  Verschlimmern kann Veniselos die
Lage in politischer Hinsicht nicht mehr .. Selbst der Anschluß
der griechischen Arme - an Sarrail kann keine Bestürzung
oder auch nur Ueberraschung Hervorrufen . Tie Mittelmäcktc
sind seit langem auf alles gerüstet . In diplomatischen Krei-
sen wird Übrigens versichert , daß ein Kabinett Veniselos

(Anm . d. Red . Diese Auffassung
ha sich unterdessen bestätigt .) Es ist sicher, daß der König
unter allen Zuständen seine Zustimmung zum Eintritt Grie¬
chenlands in den Krieg gegen di - Mittelmächte verweigern

uiuemeyi riua; viesem Anfang fcjn
d -s ganze Deutschlandfahrt des „ Echo de ^ .3*^
emen Wust von Bädekerfrüchten und etm»)nirmott mi «x 0 *4+ rv •

Es unterliegt , nach Diesem Anfang keine
$ai

rungen aus der Zeit vor dem ' Krstge ' ^ " ^
der Literatur, ^ die fn der französischen Presst °
Schwang ist . Entweder beschwindelt also da - ^ uih
des Kerrn Mo » riee Ne, »»»-: t 3 »Cü»
des Herrn Maurice Barres seine Leser , oder
von einer Person geschwindelt , die im ' Eru »^
deutschfeindlich ist , wie fiejid ^ den Anschein 8i&!3at  ui
dem der Verfasser seine Schilderungen mit ^ SPITtfTPT>Pnhpn nhör tn ^Zöslschen Leser entgehenden , aber in DeutsL?
Unmöglichkeit beginnen ließ , wollte er uns fiebpft ^
sich die Franzosen beutzutaae an der Nok - J
sich die Franzosen heutzutage an der Nase herum °5 ^

Eine Erklärung des Grafen Zepp .1
® ” Iin !5 . Sept . Tie „ Norddeutf/ ? ^

Zeitung " schreibt an der Spitze des Blattes!
immer unter Berufung auf den Grafen W ?. N
Hauptung ausgestellt und verbreitet , daß
aus Rücksick,t auf EiwMnN « nh x,aus Rücksicht auf England und auf Betreiben '-m
Kanzlers nicht mit ganzer Kraft eingesetzt werde ! » * i
uns wir erfahren , den Grafen Zeppelin veranlaß ' iss
& September d . Js . nachstehendes Schreiben an
Reichslanzler zu richten:

. Hochverehrter Herr Reichskanzler!tm rirtrrt „ . . _ i
Wie ich höre , wird bei der von den Een» Leilen ', betriebenen Mnilniinn imm ». , -bumErzellenz betriebenen Agitation immer wieder

wiesen , es sei auch meine Ansicht , daß aus ei 8*oder mi « Uern s ™'England oder aus dem Wunsche, ' eine Versm ^ 'libnnlnnb nimc Jr L . .. . -

, In Deutschland ".
r - ' S ? de Paris " des Herrn Maurice Barres , Mit-

glied der Akadenne , erscheint unter dem Titel „ In Deutsch¬
land eine Folge von Reiseschilderungen aus Deutschland,
oie von interessanten Erlebnissen nur so wimmeln . Das
interes,anteste aber hat der uns höchst feindlich gesinntes ob-

ueittrale Verfasjer , entgegen den Regeln der drama-
tischen « teigerung gleich in dem allerersten , im „ Echo " vom
1L August erschienenen Artikel preisgegeben . Es ist in
wenigen , scheinbar ganz barmlosen Sätzen enthalten , die dem
aufmerksamen Leser jedoch eine erstaunliche , ja , man kann
sagen , übermenschliche Leistung enthüllen . Sie lauten : In
dem Lug der soeben Basel verläßt , sind wir alle ernst
und stumm : obwohl er noch einige Minuten aus Schweizer
Gebiet lauft , ist doch jeder schon mißtrauisch , "jeder fühlt
schon d,e Last der „ Kultur " aus sich . Plötzlich halten
wir : Lörrach . Es scheint ein nichts , eine bloße Umschrei¬
bung des bahntechnischen Gedankens Basel — Lörrach , und
dennoch , es ist eine erstaunliche Leistung , wenn ' man be-
bcntt . daß es eine Bahnverbindung zwischen Basel und
Lörrach ,n Kriegszeiten nicht gibt . Wer von Basel aus mit
der Bahn über Lörrach seinen Einzug in Deutschland bewerk¬
stelligen wollte , der könnte nur den umständlichen Weg über
Konstanz emschlagen , der unter den gegenwärtigen Umständen

Tage beanspruchen und eine zweimalige Grenzkontrolle
mit sich bringen würde . Der treffliche Neutrale des „ Ecko de
Paris aber rennt dergleichen Hindernisse nicht , Er setzt sich
einfach in Basel in den Zug und „ in einigen Minuten " ist
er auch schon in Lörrach ! Nur hätte er sich dann nicht
darüber entrüsten sollen , daß man ihn in Lörrach sehr genau
betrachtete und sogar in Adams Kostüm zu sehen verlangte.
Denn die Wächter der Grenze hatten allen Grund , sich für
die besondere Beschaffenheit  eines Wesens zu interessieren,

England nicht zu erschweren , also ' aus irgend « L
tischen Motiven von den Zeppelinen nicht bT* 1
wirksame und rücksichtslose Gebrauch gemacht wird ,
mich überzeugt , daß die Verwendung der
irgend welche politische oder andere Rücksichten' in
behindert wird . Ich brauche Eurer Erzellenz m* ®
daß ich an diesem Mißbrauch meines Namens aünJ!
teiligt ^bin und ihn aufrichtig bedaure.

Ich stelle Eurer Erzellenz ergebenst anheim w,. ,
Erllarung zeden gewünschten Gebrauch zu macken

Genehmigen Euer Erzellenz den Ausdruck H
mcniten Hochachtung , mit der ich zu verharren di.
habe als Euer Erzellenz gehorsamst ergebener 1L

m-  Graf v . Zeppelin,  General der Ke«,

General Gaede aus seinem Amte geschi^
Straß bürg  15 . Sept . ( TU .) Der Obech

Haber General der Infanterie Gaede hat sich, wie der
burger Post " aus Freiburg gemeldet wird , vor einimM
einer sehr schweren Unterleibs -Operation unterzielien *
d -e -Hst genötigt hat , den Oberbefehl niederzuiem
Genera , hat die Operation gut überstanden . / lg

Ein neutraler Block?
co \ en .^Epk . ( TU .) Aus Zürich wird ge«.
Rach guten schweizer Informationen ist ein neutraler<
aber o hne A merika,  der Verwirklichung nahe
diesbeztiglichen Verhandlungen sind günstig verlauiee
erste Schritt würde der Versuck einer Friedensvermü
sein.

Bulgarische Bürger nach Sibirien verschlc,
Sofia,  15 . Sept . (TU .) Die bulgarische ’H,

rimg hat an Hand authentischer Dokumente und nach st«
tiger Untersuchung einwandfrei festgestellt , daß die °i
nijchen Behörden Mitglieder der bulgarischen BeMa
m der Dobrudscha kurz vor der Flucht der RumÄM
Rusfen ubergeben haben , und daß diese Unglückliche« !>
me Russen wie gem -eine Verbrecher nach Sibirien ach
wurden . Bisher hat dieses Los über 1000 Wimtr
Jünglinge getroffen . Die zurückgebliebenen Familm
Verbannten wurden aller Mittel beraubt und ünd l
der bittersten Not preisgegeben.

Zusammenstotz in der französischen £
Genf,  15 . Sept . ( TU .) Am Mittwoch na^

kam es in den Wandelgängen der eröffneten ftar'
Kammer zwischen den sozialistischen Abgeordneten
Rafsm -Dugens und Alerander Blaue einerseits , und L~
User Abgeordneten und Cheftedakteur der „ Libre f
andererseits zu einem Zusammenstoß , dem eine chff
Prügelei folgte.  Die „ Libre Parole " hatte)
Sozialdemokraten wegen ihrer Teilnahme an der Ki
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Roman von Julia Jobst.

(Nachdruck verboten .)

Noch ein langer , wohlgefälliger Blick der freundlichen
Frau , und Rose Marie sah sich allein . Sie atmete tief auf,
wie befreit von einer drückenden Last und sank in den nächsten
Sessel . Einen Augenblick der Ruhe , damit sich das Blut be¬
ruhige , das durch die Adern stürmte und den Herzschlag be¬
täubend machte . Dann sprang sie wieder auf und badete
das Gesicht in dem kühlen Wasser des riesigen Waschbeckens,
dem ein feiner Geruch entströmte . Darauf frottierte sie
kräftig mit dem Handtuch und wusch sich die Hände , machte
sich an der Frisur zu tun und warf einen Blick in den
Spiegel.

Es war kein Fertigwerden , aber zuletzt mußte doch ge¬
gangen werden , oder man würde kommen , sie zu holen,
das wäre noch peinlicher gewesen . Nein , nein , vorwärts!
Ein Zurück gab es für sie nicht mehr , und sie wollte es auch
im Grunde nicht mehr . Es wir nur die Angst vor dem
entscheidenden Augenblick , der sich drohend nahte.

Wann würde er kommen ? — Ob Heider schon mit Papa
gesprochen hatte ?. Nein , das lag nicht in seiner .Art . Er
iwar m allem so sicher seine eigenen Wege gegangen , er würde

Dü!1 ihr selbst sich das Jawort holen und — den
ersten Kuß.

»» i Warie schlug plötzlick beide Hände vor das Gefickt.
Teii Kuß , den ersten Kuß — sie hatte ihn nicht mehr , der
gehörte für immer dem anderen Mann , den sie heute verriet.

Verriet ? — Nein , Lothar war nicht der Verratene,
sondern er hatte ,ie um ihre Liebe betrogen . Und jetzt
— jetzt wollte sie wieder den Mann betrügen , der um ihre
Liebe warb . Der Kuß , den sie von ihm noch heute empfan-

^ würde , würde auf ihren Lippen brennen wie fressendes

In ihrem Kopfe wirbelten die Gedanken , sie stöhnte auf
Nicht denken , nur nicht sick Rechenschaft geben über das
was täm — kommen mußte . Hinunter zu den anderen,'
in Glanz und Pracht , sic hatte es ja so gewollt.

'Als sie die Tür öffnete , fuhr sie fast zurück vor der
blendenden Helle , die ihr entgegenströmte . Das Licht flammte
auf , da bei den trüben Tagen die Dämmerung sich chon in
den Ecken und Winkeln einnistete.

Der Diener erwartete sie am Fuße der Treppe und
führte ste m das Zimmer des Hausherrn , aus dessen geöff¬
neter Tür die helle , durchdringende Stimme des Vaters
ertönte.

,,Es ist in ^zhrem Heim alles ebenso behaglich wie von
«usgeiuchter Pracht , mein lieber Heider . Man erkennt die
Kostbarkeit der Einrichtung erit auf den zweiten Blick , und
das beweist , wie harmonisch das Ganze ist ."

Heider hörte gar nichts mehr , er fach nur Rose Man-
und als sie in ihrem Trauertleid wie ein blasses , schönes
Bild im Rahmen der Tür sichtbar wurde , sprang er auf
um ihr die weißen Rosen zu reichen , die auf einem Teiten-
tischchea lagen

^ " Seien Sie gut ^ und stecken Sie die Blumen vor, " b «t
er herznch , „ In dieser Stunde , die für mich eine große
Freude ist , mochte ich Sie gern damit geschmückt sehen ."

Rose Marie befestigte die Blüten in ihrem Gürtel und
nahm den Arm des Hausherrn , der zu Tisch bat . Man trat
aus dem Dunkel des in satten orientalischen Farben ge¬
haltenen Herrenzimmers in das festlich erleuchtete Eßzimmer
vor desjen Fenstern hellblaue Vorhänge in schwerer Seide
herabhmgen.

In der Mitte stand der runde Eßtisch , dessen Mitte
eine « chale Rosen schmückte.

Von der großen Standuhr schlug mit tiefem sonorem
Klang die zweite Stunde . Rose Marie , die zwischen dem
Vater und Heider >aß , fuhr nervös zusammen.

"Nehmen Sie einen kleinen Schluck Portwein , gnädiges
Fräulein , bat Heider . „ Sie werden angegriffen sein , es
wird Ihnen gut tun ." » » " i ,

Während das junge Mädchen von dem ^gereichten Wein
nippte und auch von den vorzüglich bereiteten Speisen ein
Eg aß . ließen es sich Vater und Bruder gut schmecken,
älbert wurde ganz aufgeräumt und gab sich dem zukünftigen
Schwager gegenüber schon sehr vertraulich . Das Mißtrauen
war -wie weggeblasen , und er gestand sich ein , daß für ibn
diese neue Erwerbung nicht besser sein konnte . Es war

ja ^ altes fürstlich hier und auf einen so vornehme«
gestimmt , wie man es nur in den Schlössern des '
sestenen Adels und bei Hofe noch fand . Vater ha».
als er vorhin zu ihm sagte : „ Das ist .alter , angeil
Reichtum , Junge der ist ebensoviel wert wie alle
Besitz . Der Mann paßt zu uns , er wird Rose
glücklich machen ."

Im Wintergarten trank man den Kaffee . Die ^
des jungen Mädchens wuchs immer mehr . Wann u«d
würde das entscheidende Wort fallen ? Denn , daß . ,
nicht willens war . länger zu warten , das las sie aus j
seiner Blicke , aus jedem Wort . Schon überlegte ""
ncral , wie er den jungen Leuten ein Zwiegespräch en.- ,
sollte , als Heider sich mit gut gespielter Anbefan
an Rose Marie wandte : „ Dürfte ich Ihnen jetzt i
Galerie zeigen , gnädiges Fräulein ?" jj -»

"Sas ist recht, " fiel der alte Herr ein . „ Die E
hatte ich total vergessen . Wo liegt sie ? Gleich ne
das ist ja schön. Gehen Sie schon voran , ich will nui
die Zigarre ausrauchen . Ich kann doch nicht di- ¥
Hallen der Kunst verräuchern . Tu bist in derselben
nicht , Albert ? "

Heider hörte das Ende schon gar nicht mehr , er
sich, mit Rose Marie in der angrenzenden Galerie 3
schwinden , ein weiter Raum , der bei Taae durch
erhellt war . Jetzt waren die Kunstwerke durch fu",
angebrachte Reflektoren beleuchtet . Die schweren P »«
ließ er verhüllend n -' eder , sie waren allein . & sah,v 7 « « vnv ii vvtVj  JIV - UOUltll UUvlIU e
von Bild zu Bild , aber er sprach kein Wort , man >
es in ihm arbeitete . Auch das junge Mädchen
bie innere Erregung nicht mehr zu verbergen

So kainen sie zu einer Rische , die ein
violetten ! Samt verhüllte . Rasch trat er näher au>viviv-uem cumi veryuuie . ma >cy trat er r. HB
Marie und ergriff mit leidenschaftlicher Hast

„Hier halte ich das Schönste verborgen , gf
s' tze. Rose Marie . Ich kaufte es zur Erinnerung
glückliche Stunde , da wir zusammen die Meistert
Künstlers von Gottes Gnaden schauen durften.

(Fortsetzung ^



Konferenz als Landesverräter bezeichnet, eine Beschuldigung
^je auf diese Weye tatkräftig gesühnt wurde. ~ '

■ Englands Hu§hung«?nlngsp !an>
Man muß der englischen Regierung zugestehen, dasz

sie ^ verstanden hat, ihren Aushungerungsplan gegen
Deutschland in großzügiger Weise zu organisieren; als ihren
Leitstern in dieser Aktion kann man den Ausspruch eines

englischen Staatsmänner, in dem sich auch der Haß gegen
2 as arbeitsame und mit Erfolg arbeitende deutsche Voll
rcrkörpcrt, Lord Cecils, ansehen, daß er sich nicht zufrieden
geben werde, solange noch ein Krümel von Lebensmitteln
nach Deutschland gelangt. Geradezu spintisiert haben die
englischen Staatslenker, um immer neue Mittel zu entdecken,
Üe die Unterbindung des deutschen Verkehrs mit dem Aus¬
lande bis £ur Verstopfung des letzten Loches vollenden könnten.
Kenn auch der überseeische Verkehr nach Deutschland durch die
Blockade, d:c allerdings sich auch nicht als vollkommen wirk¬
sam erwiesen hat und weiteren Abbruch durch den Untersee¬
frachtverkehr erfahren könnte, verhältnismäßig leicht lahm
gelegt werden konnte, so hatte doch England keine unmittel-,
Jarc ^!a^̂ t über den Grenzverkehr Deutschlands mit seinen
kontinentalen Nachbarn, in deren eigenem Interesse ein reger
O-rlehr mit Deutschland liegt. Aber England wußte Rat.
Tie Neutralen wurden durch indirekte Mittel gezwungen,
Tcutschland nichts mehr zu liefern, was ihm zur Nahrung
dienen könnte. England verstand es, den gesamten Handel
der europäischen neutralen Staaken unter seine Kontrolle zu
dringen und seiner Oberleitung zu unterstellen; zu diesem
Zweck wurden in der Schweiz die S . S . S . (Societe Suisse
de Snrveillance economrgue), in Holland die N. O. T.
sNcderlandsche Overzee Trust Maatschappij) gegründet, die
slandinavischen Staaten in ähnlicher Weise geknebelt, in allen
Handelszentren der Neutralen englische Agenten niedergesetzt,
die selbst die Bücher der Handelshäuser durchschnüffeln, es
A-nrden holländische und isländische Fischdampfer weggenom- .
ruen, jeder Geschäftsverkehr mit Deutschland durch die Ein¬
richtung der sogenannten schwarzen Listen unter Strafe ge¬
stellt usw. Mit Drohungen wurden die neutralen Staaten
gefügig gemacht, insbesondere stand England das Machtmittel
zu Gebote, mit der Einstellung der Lieferung von Schiffs-
koble an die neutrale Schffsahrt zu drohen.

Welchen immerhin bedeutenden Erfolg England in die¬
ser Weise erzielen konnte, ersieht man aus einer statistischen
Veröffentlichung des englischen Kriegsministeriums über die
Entwicklung der holländischen Ausfuhr nach Deutschland. Die
Ausfuhr der in den Niederlanden selbst gewonnenen Lan-
desprodukte nach Deutschland konnte England allerdings nur
schwer kontrollieren, so namentlich die Ausfuhr von Butter,
Eiern, Kartoffelmehl, Fleisch nicht ganz verhindern, .aber es
ist ihm doch gelungen, den Handel mit diesen Erzeugnissen
zum großen Teil nach England selbst abzulenken. Dagegen
untersteht der Handel mit Tee, Kaffee, Kakao, die Holland
selbst über See, wenn auch aus seinen eigenen Kolonien, be¬
ziehen muh, vollkommen der englischen Kontrolle. So er¬
klärt sich der Mangel Deutschlands gerade in diesen Nah-
rimgs- und Genußmitteln. Die erwähnte englische Sta¬
tistik stell: ;. B. mit Genugtuung fest, daß in' den letzten
1>rei Monaten nicht eine Tonne Kakao von Holland nach
Deutschland gelangt ist. Sehr eingehend schildert ferner
unser Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel
die englischen Praktiken, die zu unserer gegenwärtigen Kaffee¬
knappheit geführt haben, wobei immer wieder unbegreiflich
erscheint, wie die neutralen Staaten sich eine Gewaltmaßregel
nach der anderen von England aufzwingen lassen!

Alles das ist ein Wer! Englands. Gewiß, es tut uns
und unserem Wohlbehagen einigen Abbruch, aber trotz alle¬
dem und gerade deswegen wird das deutsche Volk sich nicht
«hungern und vernichten lassen. Im Gegenteil, jeder Tag,
jede Stunde gemahnt uns, wo wir unseren grimmigsten und
gefährlichsten Feind zu suchen haben, einen so gemeinen
Feind, daß es nie mehr eine Verständigung mit ihm geben
kann. Eines aber rst gewiß, rckenn England in dieser
Weise Krieg führen muß, kann es selbst nicht die geringste
Hoffnung inehr haben, Deutschland und seine Verbündeten
aiü den Waffen auf die Knie zu zwingen. Deutschlands
Ernährung ist gesichert. Deutschlands Waffen sind gestählt,
Deutschlands Finanzen — das wird die neue Kriegsanleihe
kemeisen— sind gesund. Wir fürchten Albion und seine
buntgemischten Völker nicht.
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führt über die neue Kriegsanleihe ! Es ist die
Pflicht eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizntragen.
Vicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis fein. Jeder gedenked. Dankesschuld
an die draußen kämpfende« Getreuen , die für
nnsDaheimgebliebene tägl . ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

Auskunft erteilt bereitwilligst jeve Bank , Sparkaste , Post¬
anstalt , Lebcnsbersichcruugsanstalt , Kreditgenosteufchaft.

ÜoUaler unä werrcmcbter CeU
2 im bürg,  den 16 September 1916

»** Das Eiserne Kreuz.  Gefreiter Rudolf
fdeorg  bei einer Feidflieger-Abteilung im Westen, Sohn
« Herrn Stationsschaffners Georg dahier, wurde für er¬
lesene Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

** Persönliches.  Herr Professor Reutlinger
hiesigen Gymnasium und Realprogymnasium wurde in

®en Aang der Räte 4. Klasse versetzt.
L "' Fußball - Wettspiel.  Morgen spielt die Gym-
^ ^ 'FußballMannschast der Jugendwehr Limburg gegen die
übiannichaft des Sportvereins Nassau.  Die Mannschaft

f eigentlich vor, hier ihr Retourspiel gegen den Ballspiel¬
en: Ehrenbreitstein auszutragen. Da diese Mannschaft
1 «m Spielen verhindert ist, wurde die Forderung der
. uer für kommenden Sonntag angenommen. Das Spiel
kt̂um4 Uhr auf dem hiesigen Marktplatz statt.

■j. . ** Beschaffung von Milchkühen.  Der Bran-
^ .̂ ĝ Berliner Viehhandelsverband will zur Förderung der
^"lchproduttion eine größere Zahl guter Milchkühe zum

Nciuf stellen, und den Landwirten, um ihnen die 2ln-
j§-Nung zu erleichtern, einen Zuschuß  von 100 Mark für
j. . siuh zahlen. Erwünscht märe es, wenn alle  Vieh-

CfISEcrbtänbe, soweit sie über die nötigen Mittel ver-
dem Beispiele folgen würden, vor allem auch die

^munen. Denn einen großen Erfolg im Interesse der
«n/ êrsorgung wird immer nur die gemeinsame Arbeit

beteiligten Kreise bringen.

15. Sept. (TU.) Bei der gestrigen Sitzung der
teilte der Oberbürgermeister mit, daß in

tefiö t-TIn Preise für Rindfleisch demnach  st
~Y,Ji 1 gt, und der Preis des gro .ßen Roggenbrot  es
tzz . buf 64  Pfg ., das I-Kilogramm-Roggenbrot von 42
4 &A erak>gesetzt wird.  Dafür wird eine Erhöhung

. Mlppeupreises von 3 auf 3i/_> Pfg. stattfinden.
IP - .d ' nden b u r g. Der „Temxs" schlägt auf den Tisch:
?6ien ps 9e.nug mit dem Hindenburg, mit den Photogra¬
ph ztD̂ '^denburg, mit den Biographien von Hindenburg.Interviews von Hindenburg! „Wollen unsereZei-

^ lange freiwillig die deutsche Propaganda bedienen.
, 'e täglich bas Piedestal um einige Zoll erhöhen, auf
es fit Feinde ihn gestellt haben, um ihm das Prestige

^blbgottes zu sichern?" Der „Temps" schäumt:

Deutschland hat den Bluff nötig und ist heilfroh, einen
Uebermenfchen zu haben, der das Vertrauen des Volkes ge¬
nießt. Aber diese deutschen Agenten werden ihre Freude
daran haben, daß die alliierte Presse sich freiwillig zu ihrer
Verfügung stellt und ihre Ausgabe erleichtert. „Wenn der
ü.enor Hindenburg Zeitungsausschnitte sammelt, wird er in
der französischen Presse dst Perlen für sein Album finden.
Er wird m:t Vergnügen feststellen, daß die Blätter der En¬
tente täglich gefüllt sind von seinen Taten, Gesten, Anek¬
doten und Legenden. Sie bewilligen ihm die große und fette
Überschrift, sie geraten in Eckstase über seine große Gestalt,
ferne Vierschrötigkeil, seine außerordentliche'Gewalt, seine
ewige fugend, seine Arbeitskraft; sie beschreiben feine Uni¬
formen, seine Gewohnheiten, seinen Geschmack und seinen
Appetit: und sie verlieren sich völlig, wenn sie über seine
Augen sajeln, d:e „kalten Herrscheraugen, die Kraft und Grau-
samteitm:t einer unwiderstehlichen Beredsamkeit ausdrücken".
So malen sie ihn uns als Engel der Vernichtung mit dem
flammenden Schwert, das die schüchternen Neutralen blendet
und unsere Gegner wieder ausrichtet." Ter „Temps" rast-
„So haben wir ihm selbst eine Holzstatue errichtet und
nageln rhm täglich einen blitzenden Küraß, und unsere Mili
tadnitier nennen ihn den Sieger von Tannenberg— warum
nicht den Besiegten von Warschau ?" — Aber dreißiq
Zellen spater. :n seiner militärischen Uebersicht, schreibt der
,,Temps" : „Wir besprachen vorgestern die Entscheidung, die
Hindenburg treffen dürfte und faßten zwei Möglichkeiten insAuge_ “

* Erfüllung einer Prophezeiung bt§
Fürsten Bismarck.  Am 10. Januar 1885, als es
noch keineU- und Tauchboote gab, sprach Fürst Bismarck im
Reichstage die vom hohen Sehergeiste zeugenden Worte:
„Sollte Deutschland wirklich außerstande sein,' eine Seemacht
zu halten, die allen übrigen Mächten, außer England und
Frankreich, gegenüber die See halten kann, letzteren gegenüber
sie auch halten wird nach dem Geiste, den ich in unseren
Seeleuten kenne, entweder über der See oder unter der See ?"
— Wie herrlich haben sich im Weltkrieg diese Worte des Un¬
vergeßlichen nach 30 Jahren erfüllt!

Gottesdienstorduung für Limburg
Katholische Gemeinde.

14. Sonntag nach Pfingsten , den 17. September.
, Im Dom : um 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr Kindergottesdienst

mit Predigt ; um 9»/? Ubr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr
Sakramental . Bruderschaft.

I » der Stadtllrche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die 2. mit
Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Andacht zur Ver¬
ehrung des bl. Kreuzes.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

Am Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quaiemberfesttage.
An den Wochentagen : täglich hl. Messen. Im Dom um 6 Uhr

Frühmesse , in der Stadtkirche um 7' st Uhr Schulnieffe , in der
Hospitalkirche um 7 >si Uhr Schulmesse.

Montag 7«/4 Uhr im Dom Iahramt für Johann Litllng r ; um
8 Uhr im Dom Jahramt für Kaufmann Wilhe m Lehnard.

7‘!i ln- m  Stadtkirche Iahramt für Peter Koch,
seme Ehefrau und Geschwister.

Mitlwoch " i/4 Uhr im Dom Zahramt für Karl und Josef Sterkel.
Donnerstag . Fest des hl Äpostel Matheus.
Samstag 7>/^ Uhr im Dom feierl . Iahramt für den gefallenen

Krieger Ämoi . Herdt ; um 8 Uhr im Dom Iahramt für Wilhelm
Thomas . Um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 17. Sepien,ber 19,6 . 13. nach Trinitatis.

Lormrtiags S Uhr Predtgtgottesdieiist . Herr Hilisprediger Lange.
Vormittags 10 Uhr Hauplgottesdienst . Herr Hitfsprediacr Lange
Dre Kirchensammlung ist zum Besten der Anstalt Bethel bei Biele-seld bestimmt.
Vormittags 11>/4 Uhr Christenlehre für die 1914 , 1915 und 1916

konfirmierten Sohne . Herr Hilfsprediger Lange.
^ 20 . September 1916, abends 8 ' /, Uhr Kriegs bet-stunde. Herr Dekan Obenaus.

Lange^̂ Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Hilisprediger
r § ? 6cnö  ict  Frauenhilfe am Dienstag den 19. Sep.

temeer 1916, abends 8 Uhr im Evung . Gemeindehause.

stiftHei °?steinstr°ß-° " ° ' " Donnerstags abends 8 Uhr im Martha.

SomtAsw ^ ' , ^ elsichen Gemeinde Weiersteinstraße 14. geöffnet
«stottesdienstordnung für Ruukel.

13. Sonntag nach Triniiatis . den 17. September 1916.
Bormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Meyer.

Christenlehre für die weibliche Jugend.
Steeden:  Vormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer © djtH
Kirchen,ammlung für die Anstalt Bethel bei Bielef eld. ‘

„ Viktualienmarkt zu Lrmvurg a . d. Lahn . '
or, N Feptbr . 1916 . Acpfel per Pfr . 12 bis
60 'mmf  Stück 00 - 00 Pfg ., Aprikosen per Pse.
f . - 0" Birnen per Pfd. 12- 20 Pfg., Schneidbohnen per Pst.
^77 ^ 0 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd 00- 00 Pfg . Blumenkobl per
00 m20TO 50  Ffe , das Pfd . 0 .00 Mk „ Citronen per Stück

00 Endivien per Stück 5 —8 Pfg .,
Kartoffeln per Pst . 0—0 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 5 .00— 0.00 Mk

pe£  fr *». 00- 0.00 Mk., Kohlrabi , oberirdisch per Stück
Kohlrabi unterirdisch per Pfd . 00 —04! Pfa . Kopfsalat

^6 Pfg .. Römisch- u. Schneidkohl per Pfd . 10 —00 Pfg .,
dstind o—00 Pfg Rhabarber per Pfd . 00 - 00 Pfg.

Winterkohl per Pfd . 00- 00 Pfg ., Gurken per Stück 10 —40 Pst
00 - Ä7 ? " ^ '00 - 4.00 Mk . Meerrettig per Sstn«
00 00 d ?' ' Mrstche per Pfd . 00- 00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
Pfd 00 ifoo mn Stt„  Pld . 00 - 00 Pfg . Stachelbeeren per
per Md Ä 00 T »-' Mirabellen pe- Pfd . 00 - 00 Pfg ., Tomaten
ssten'̂ per^̂0^ 0 Pfg „ Zwerschen pe, Ztr . 10 - 00 Mk ., Höchstvr.Zwet-

p£I ^ -..^7 -00 Pfg -, Rosenkohl per Pfd . 00 —00 Pfa.
SSyt ® per Stuct o —10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd 10 _ 12 Ma
Z Bm  Ps ^ 00- 00 Pfg .. ^Rüben rotk ^ °Pfd 8 - 10

^ p££ Pfd . 10—12 Pfg Weißkraut pe- Pfd 5—61 ::£SPSVrJM =9-» •.«S -t «K»-«
Piq

„ Oeffe« tUcher Wettervieust.
fur  ® onnta9- "en 17 September >9,6

fortgesetzt kühl bcroöIIt’ 'trid>roei'e "vck einzelne Regenschauer.

Kummer liegt Die wöchentlicheUnterhaltungsbeilage Nr. 3» bei.



Ĉ r Ĉ r INI ZEICHEN ^
4gj| | der

NEUEM MODE
iteht unsere gesamte Schaufensterfront.

■■■■■■«»» ■■■■■■■■■■■«■■■

GESCHWISTER MAYER, Würg, neumarkt.CM|

sek«mitmNchrmse« ArrzeigO«
btt  Kt «bi Li« b««g.

Obstmärkte
in Limburg an der Lahn.

Die diesjährigen Obstmärkte finden am Freitag , den
6 . Oktober , Dienstag , den 17 . Oktober und Frei¬
tag , den 20 . Oktober statt.

Limburg, den Id . September 1916.
6(217  _ Der Magistrat.

Betrifft:
Anmeldepflicht der Ansländer.

Gemäß Verordnung des stellvertretenden Generalkomman¬
dos des >8. Armeekorps vom 7. Dezember 1915 hat sich
jeder 15 Jahre alte Ausländer binnen 12 Stunden
«ach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vorlegung
keines Passes oder — in Ermaugclung eines solchen— des
behördlichen Ausweises bei der Ortspolizeibehördepersönlich
anzumelden. ,

Ferner hat sich jeder Ausländer, der seinen Aufenthalts¬
ort verläßt, binnen 24 Stunden vor der Abreise
bei der Ortspolizeibehörde unter Vorlage seines Passes bezw.
des behördlichen Ausweises persönlich abzumelden und dabei
das Reiseziel anzugeben.

Die An- und Abmeldung kann miteinander verbunden
werden, wenn der Aufenthalt des Ausländers an demselben
Orte nicht länger als drei Tage dauert.

Insbesondere ist jeder Mann, der einen Ausländer ent¬
geltlich oder unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen
gewerblichen und dergleichen Räumen (Geschäftshäusern, Pen¬
sionen usw.) auknimmt, verpflichtet, sich über die Erfüllung der
Vorschriften spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme des
Ausländers zu vergewissern und im Falle der Nichterfüllung
der Ortspoiizeibehörde Mitteilung zu machen.

Die An- und Abmeldung hat im Raihaufe , Zimmer
Nr. 4 Polizeibüro , zu erfolgen. Unter Hinweis darauf,
daß Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft werden, fordere ich hiermit zur
pünktlichen Befolgung der Bestimmungen auf. 14(217

Limburg (Lahn), den 15. September 1916.
Tie Polizei Verwaltung.

Haarten.

StMrchMnfMOiWlt Stbiion V.

Kriegervmilie Limburgs.
Heute, Samstag nachmittags 6'/.

Uhr Ueberführung der Leiche des im hiesigen
Res.-Lazaretl verstorbenen Kameraden, des
Jägers Paul Trenszrr aus Bautzen

(2. Komp. Jägerbatl. 121
vom St . Vincenzhospital zum Bahnhof.

Die Kameraden werden zur Teilnahme an
der Leichenparade eingeladen.

Antreten: 6 Uhr am Rathause.
13(217 Die Vorstände.

Zeichnungen
auf die

fünfte Kriegsanleihe
werden von uns entgegen genommen. Wir geben, auf Antrag Spar¬
einlagen zu diesem Zwecke frei, wenn die Zeichnungen bei uns oder
unseren örtlichen Annahmestellen erfolgen. i°[2°o

Kreissparkasse Limburg.
Zahle für

/ rft MMittde
bis 1000 Mark. 2(211

Hugo Keßler,
Pserdemetzger, Wiesbaden,

Telefon 2612.

Hündchen
zugelaufen.  Wo abzuholen
sagt d. Exped. d. Bl. 1(217

Das Antoni 'sche Wohn¬
haus
kleine Rutsche Nr. 1
ist zu verkaufen oder zu ver¬
pachten. 11(211

Näh. bei Jos . Heppel,
Limburg, Diezcrstraße 67. -

anständig für ge¬
tragene Herren-
DamenkleiderFin-

derkleider, alle
mögliche Wüsche und Stie¬
feln, sowie auch für alte bunte
Bilder. Auf Wunsch komme
auch nach Auswärts. Gcfl.
Offerten unter Nr. 4(214 an
die Eped. d. Bl_j

Wo ist Hofgut
mit 80—200 Morgen oder
Mühle, Sägewerk, Gasthaus
m.Landwirtschaftz. verkaufen'?
Besitzer schreibe an Wilhelm
Gros postlagernd Limburg
a. d. Lahn. 5 217

Junge Leute
7(217

t.
Da im Hinblick auf die augenblicklichen Arbeitsverhältnisse

die Mitarbeit von Unfallrentenempsängernbei Einbringung der
Ernte dringend wünschenswert ist, andererseits aber nicht aus¬
geschlossen erscheint, daß sich diese Personen durch die Besorg-
nrs vor einer Herabsetzung oder Entziehung ihrer Rente hier¬
von abhaltcn lassen, erklären wir uns bereit, die Beteiligung
an Erntearbeiten grundsätzlich nicht zum Anlaß von Renten¬
minderungen zu nehmen und etwaige Anzeigen von dritter
Seite unbeachtlich zu lassen

Münster  i . W., den 8. September 1916.
Steinbrnchsberufsgenoffenfchaft Sektion V.

gez: Dingeld eh,  Vorsitzender.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht:
Limburg (Lahn', den 15. September 1916.

10(217 Der Bürgermeister:
Harrten.

Osram -CmtoatHampen,
Osram-HalbcoatHempen
preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch:El

Limburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. —
7(169__

ßchmIkPNW.
Montag , den 18 . September,

vormittags 9 Uhr
anfangcnd, kommen im Kirberger Gemeindewald,
Distrikt Hain:

20 Eichenlohstämme von 3,79 Fm.
2900 EichenlohstangenI . u 1l. Klaffe

zirka 7000 .. .. HI. Klasse
7000 „ .. IV. u. V. Klaffe

zur Versteigerung.
Kirberg, den 13. September 1916.

2(215 Der Bürgermeister.

1-2 Schreiblehrlinge
mit guter Schulbildung gesucht. 12(21 (

Kreisansschutz Limburg.

m
(iit DWplMlM

gesucht.

Cest die amtlichen
Bekanntmachungen!

Es kann nicht oft genug daraus hingewiesen
werden, daß heute jeder die Pflicht hat, die amt¬
lichen Bekanntmachungen aufmerksam zu leien.
Erinnert sei daran, daß selbst das Reichsgericht
durch die Bestätigung von Urteilen anerkannt hat,
daß diese Pflicht vor allem für Geschäfts¬
leute  besteht; sie haben sich aus dem Laufenden
zu halten, auch wenn die Bekanntmachungen
nicht in den Tageszeitungen sondern nur in den
zuständigen Kreisblättern erschienen sind. Aber
auch die Haushaltungen  kommen in Frage,
denn die Umstände der bewegten Zeit veranlassen
viele Verordnungen. Vorschriften und Aufforde,
rungen, die das Leben oder Verhalten der Be¬
völkerung beeinflussen. Wer nicht aufpaßt und
sich um die amtlichen Bekanntmachungen nicht
kümmert, kann erhebliche Nachteile erleiden, in
seinen berechtigten Ansprüchen zu kurz kommen
und sich strafbar machen.

■ In meinem
5 Hause
■ 6 Zimmer -Wohnung ■
■ (Dampfheizung»mit allem■
J Zubehör per1 Januar zu £
» vermieten. 2(217 ■
■ Adolf Leopold £

Flatheubergstraßc3.

Schöne große

Lagerräume
auch für Fruchtspeicher ge¬
eignet, zum 1 Oktober, und
ein Stall zum 15. Septbr.
d. Js . zu vermieten durch

Franz Loos,
4(213 Wallstr. 14.

Zwei schöne 3(2i5Zweiüir
an ruhige Leute zu vermieten.

Kschhöferweg 3

!

IngerL>G
zum Milchfahren und leichten
landwirtschaftlichen Arbeiten
gesucht.  6 (214

Josef Kalteyer,
_ Mühlen.

Kräftiger 3(211

WM -LkhliG
der gleichzeitig auch Drchen-
lernen kann, auf sofort gesucht.

Wilhelm Jung,
Bauschloffereiu.Maschinmsti.

Geisweid i. W.

Mädchen
für Küche und Haus, welches
selbstständig kochen kann und
gute Zeugnisse besitzt, per 1-
Oktober ges. Lohn Mk o5 für
den Monat.

Näheres in der Expedit
des Blattes._ ^ 2Piano
w. E'inb d. Inh . zu verkaufe»'

Off. u. Nr. 11(211»> d-
Exvd d. Bl

Hanf -Kindfaden m simtlichkA SW
Pat . Garbenbände?, Binde - u. Rollfeile,
garne, Ackerleinen und Henstränge

sowie
alle sonstigen SeUerwarM

billigst bei
en9to« I . Schupp- Seilerei. » «M
8(t5i Limburg . Frankfurterstr >5. Telet

ergejjt das Ha ^ln jü
.Stock in Eir,en‘ni
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